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Dieſe Broſchüre ſucht darzutun, daß die alte Ueberlieferung von der
wunderbaren Landung des heiligen Lazarus ſamt deſſen Schweſtern Mag  —dalena und Martha und einigen anderen Heiligen In Marſeille der hiſtoriſchenGrundlage entbehre. Mit Beibringung außerordentlichen Materials bemühtſich der Autor In dieſer ſeiner Schrift beweiſen, daß Lazarus der zweiteBiſchof von Citium auf der In

ſel ern war und dort ſtarb Die Reliquiendes Heiligen wurden nuter Leo Ende des Jahrhunderts eterlinach Konſtantinopel übertragen. Leo hat der heiligen Richardis, KaiſerinUund Gemahlin Karl des Dicken, bei Gelegenheit einer Paläſtinareiſe die
heiligen Geheine FUum enke gema E. Die Kaiſerin überließ den koſtbaren Schatz ihrem Lieblingskloſter Andlau, einem hochangeſehenen und
reichen Stifte für adelige Damen In dieſem Kloſter brachte die Kaiſerinſe den Abend ihres Lebens 3u, ihr Trab noch heute erhalten iſtDie Uebertragung der Reliquien der heiligen Maria Magdalena aus dem
Orient, die aber nicht die Sünderin bei Luk. 7, 38—50 ſei, ſoll auEnde des Jahrhundert⸗ geſen ſein Zeitweilig ruhten ſie In Sanet
Maximin, on dort kamen ſie nach Vezelai

Wir bemerken nUur, daß die Verehrung dieſer Reliquien ſchon aus
dem Grunde geſtattet iſt, weil dieſelbe ſeit unvordenklicher Zeit ſtattgefundenhat Nach zahlreichen Entſcheidungen, neueſtens Aurch die Congreg. Indul-
gent Jänner 1896 iſt eine ſo

E, ſeit hohem Alter beſtehendeVerehrung ein ollends ausreichender Grund Die Verehrung der Reliquien
bezieht ſich 10 immer auf den eiligen ſelbſt; iſt mun teſe eine alte, innigeoder gar durch beſondere Gnadenerweiſungen oder Wunder bewährte, ſo ſolleine ungeſunde Hritik daran nicht rütteln und nergeln, damit ſich nichterwahre das Wort des Sohnes Gottes: 7*  ehet v zu, daß ihr mit dem
Unkraut nich zugleich den Weizen ausreute 13, 29
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Die Literatur 3  ber den ndex iſt ſo ausgedehnt und zerſplittert,daß eine zuſammenfaſſende Arbeit zu einem Bedürfnis geworden iſt Szeze⸗pan hat ſie unternommen und ſeine Aufgabe trefflich gelöſtDas Buch nimmt auf den weiteſten Leſerkreis Rückſicht. Es entwickelt
nicht bloß mn einem dogmatiſch-hiſtoriſchen Te das ech Uund die Hirten⸗der Kirche, hlechte ER einzuſchreiten, ſowie die Handhabung dieſes Rechtes; es bietet nicht bloß den Text der neuen IndexKonſtitution mit ausführlichem Kommentar; ES bringt auch eine engepraktiſcher Fragen Uund wichtiger moraliſcher Grundſätze zur Sprache; wert.
volle geſchichtliche Notizen und kirchenrechtliche Beſtimmungen ſind zahlreicheingeſtreut. esha iſt das Werk nich alle  In für elehrte beſtimmt, auchdem Seelſorger wird treffliche Dienſte eiſten

Bekanntlich 5 die rage über die von der 1  e verbotenen Bücherauf die größten Schwierigkeiten, ſobald die Theorie, die Welt der
Prinzipien verläßt Ind auf das praktiſche Leben eingeht. Gerade hier iſt der
Herr erfaſſer ein zuverläſſiger Führer. Er entſcheidet nicht nach Schablonen,
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nicht nach zufällig geſammelten Autoritäten, unterſucht vielmehr mn den
meiſten en ſelbſtändig die Gründe für und wider und zeigt ein ſicheres,
vernünftiges, höchſt gemäßigtes Urteil Er und m  nde ſehr fein mit
der irche, ewei vollkommenes Verſtändni für den Geiſt des Geſetzes
und iſt gleichweit entfernt von Rigorismus und ſchädlicher Nachſicht.

Um hier nur N eiſpie des ſicheren Urteils Szezepanskis
zuführen, erinnern wir ſeine Bemerkung (Pe 9¹), daß trotz der Klauſel
des Index *5 omnia“ bei Zola und Alexander Dumas (omnes
fabulae amatoriae), ola Le 1rEVGE und Dumas Le COmte de Monte
COhristo, wahrſcheinlich als Tlaubt gelten dürfen.

In einem Punkte hätten wir eine ausführlichere Unterſuchung
geſehen, eil die Sache heute ehr praktiſch werden kann. Wenn nämlich

wie Szezepanski nachwei die von Rom den erteilte
Diſpenserlaubnis In ezug auf die Leſung verbotener Bücher die Bücher

professo Obsceoeni ſtets ausnimmt, und wenn zu dieſen Büchern nicht
bloß die ſogenannten pornographiſchen, we gar keinen literariſchen Wert
aben, gezählt werden, vas ſollen dann gewiſſenhafte katholiſche Kiteraten
tun, die ſich professo mit der „Moderne“ en und darüber
referieren haben?

iellei will die 6 durch die Klauſel, welche ſie ihren Diſpenſen
beigibt, „exceptis libris protesso Obscoenis“ zunächſt das
Naturgeſetz erinnern, welches unter en Umſtänden verbietet, ſolche
erke Aus Vergnügen, ohne ehr triftigen Grund 3u eſen En  elden
können wir hier die rage nicht, möchten nur eine Prüfung hervor⸗
rufen. Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir Uuns zu bemerken, daß Heines
„Buch der Keder“ ganz gewi nicht 3u den Büchern profeèsso Ob-
Seoen! gehört, vas der Herr Verfaſſer 171 anzunehmen ſcheint In
der hieher gehörigen nmerkung muß „Neue
„Neue Gedichte“ heißen

Einen Ueberblick Über die Rieſenarbeit des Verfaſſers u geben, iſt
bei der Weitſchichtigkeit des Stoffes und der Menge der Detailfragen nicht
möglich. Es ſoll nuLl einiges hervorgehoben werden. Mit Recht ird das
Ziel und der Geiſt der Uen Index-Konſtitution „Officiorum munerum“
beſonders betont 97 und bei zweifelhaften Stellen ur Erklärung
herangezogen. Im allgemeinen edeuten 14 die Uen Verordnungen eine
Milderung der Praxis; un dieſem Sinne muß man alſo ſchwierigere oder
dunkle Abſchnitte deuten Szezepanski hat ganz Recht,
annimmt 183 ff.), daß Qu des 11 nicht alle Bücher Erboten ſind,
welche nur der einen oder anderen Gott, den eiligen und der
12⁴ nahe treten; das Verbot bezieht ſich Nur auf erke, In welchen
dieſes In größerem Maßſtabe geſchieht

it werden auch einigen Stellen des Werkes allgemeine
rundſätze auf beſondere Fälle angewandt. S0 verteidigt eS der Verfaſſer
nach guten Vorbildern als wahrſcheinlich, daß Bücher, we  E On eine
kir Druckerlaubnis erfordern, Uunter das Geſetz nicht fallen, enn ſie
nur „als Manuſkript“ gedruckt ſind 122)

Vollkommen achgemä und wohl begründet ind zahlreiche Be—
merkungen über die der Nichtkatholiken. etzt ind nämlich die Bücher
der Häreſiarchen (3 Luthers, Calvins), welche nicht über Religion handeln,
erlaubt 138) Erlaubt paren 10 chon rüher die Werke von Akatholiken,
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welche Über Religion handeln, ohne den Irrtum verteidigen und ohne
die katholiſche Wahrheit anzugreifen, Leibniz Systema theologicum.

Sehr intereſſant iſt die Anſicht des Verfaſſers 1310, für welche
b- allerdings noch keine Autoren ennen kann, daß die von Nichtkatholiken
herausgegebenen Textausgaben der eiligen Schrift, ſoweit ſie den Urtext
oder alte Ueberſetzungen betreffen, en Gelehrten erlaubt ſind, enn
abſolut feſtſteht, daß die Ausgabe ganz getreu iſt. Wir erinnern bloß
An die Ausgaben von Tiſchendorff, Weſtcott⸗Hort und Neſtle. Dieſe Auf
aſſung DT folgendermaßen begründet: einerſeits ieg un dieſem Fall gar
kein periculum perversionis vor anderſeits verbietet die Kirche jetzt nie mehr
ein erk 1N 0dium autoris; Cl ES allerdings um Wortlaut des Ver
Otes, teſe Usgaben ſeien nur den Studierenden der Theologie erlaubt,
ſelbſt enn ſie „Hideliter et ntegre ditae appareant“; das ſei aber, meint

Szezepanski, o verſte E  * daß dieſe Texte den anderen Gelehrten nur
dann erboten ſind, enn te vollkommen getreu ſein ſcheinen; dagegen
ind ſie geſtattet, enn ihre Treue durch atholiſche Autoritäten icher
feſtgeſtellt iſt. Wir wiſſen die Gründe des Herrn Verfaſſers vollauf
würdigen; eS8 E uns aber, daß jene Wort PPareant- einfach für
Onstat ſte und ſomit dem Drtlau gemäß jene Texte den Nicht⸗
Theologen verboten bleiben, ſe enn eS feſtſteht, daß ſie ganz Aunver
älſ ſind

Immerhin glauben wir, daß von einer chweren Sünde nicht dieRede ern kann, enn ein Gelehrter einen ſolchen Text auch ohne Erlaubnis
gebraucht; dieſe Auffaſſung kann unſere Erachtens ganz gut neben der
anderen Ahrheit eſtehen, daß In Onſtigen Fällen das Leſen eines ver⸗
botenen u  E auch jenen Unter chwerer un unterſag iſt, denen die
Leſung EL nichts ſchadet (Ogl. 110 und 233)

Ce dieſer Gelegenheit ſei noch auf Enne Anſicht des Herrn Verfaſſershingewieſen, we zweifellos viel • ſtreng iſt; hält e8 nämlich 236)
für eine Ere ünde, Litaneien, die von Rom nicht gutgeheißen ſind,
ſelbſt Eenn der Biſchof ſie approbiert hat, bei einem öffentlichen Gottes⸗
dienſte un öffentlichen Kirchen Cten Auf mein Befragen gaben miur
gewiſſenhafte und gelehrte Männer die Antwort, E.  E auch miui einzig 0
läſſig erſcheint, enne Todſünde könne en dann vorliegen, enn man

Litaneien uim El poſitiver Auflehnung gegen das kir  1  E Verbot
ete würde nicht einmal ann eine ſchwere Sünde annehmen, enn
jemand une Litanei en  * DOrbeten ürde, welche gar nicht, nicht einmal
vo  — Biſchof approbiert iſt, falls ſie nur nicht einer von der 190 ver

otenen Andacht gilt. In allen dieſen Fragen gilt das Prinzip, eine Tod
ünde nuLl uim äußerſten Falle anzunehmen.

Um Qus den übrigen Teilen der wertvollen Arbeit Szezepanskis
nur einiges herauszuheben, machen wir aufmerkſam auf den übſchen Kommentar
zum Indexverbo der Zeitungen und Zeitſchriften (S 240 ff.), ferner auf
die wichtigen Auseinanderſetzungen über die Erlaubnis, verbotene er zu
leſen und zu ehalten 257 ff.), endlich auf die ausgezeichnete, überaus
taktvolle und gemäßigte kanoniſtiſche Studie ber die Stellung der exempten
Ordensleute zu den Bücherverboten der Biſchöfe 276 ff.) Ferner finden
alle, we ſich mit Herausgabe oder mit der Zenſur von Büchern efaſſen,
beim Autor die zuverläſſigſte und eingehendſte u  un 283 ff.) Drei
Zuſätze bereichern das Werk. Der eu und zweite geben eine Ueberſicht
üher die nach den allgemeinen Regeln des Index verbotenen er und
Schriften, und U  3  ber die Vorſchriften un ezug auf die kirchliche Druckerlaubnis;
der dritte nthä eine Liſte der von den Päpſten namentlich noch heute ver.:
botenen Bücher unter Strafe der Exkommunikation latae sententiae speciali
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mOdo Romano Pontifici reservatae. Ein doppelter, ausführlicher ndex
erhöht bedeutend die Brauchbarkeit des V  E Papier und Druck ſind muſter⸗
giltig, der Preis M Verhältnis ſehr gering. Die polniſche theologiſche
Literatur kann 013 ſein auf teſe Arbeit

Stanislaus Unin-Borkowski
26) Octoris Seraphici Bonaventurae Operum Om⸗-

nium Comp ementum. Tomus X Gr 4⁰ 280 ua
racchi 1902 Colleg. Bonaventurae. 11.70 14.40

Die neuc Prachtausgabe der erke des heiligen Kirchenlehrers chließt
mit dieſem Ergänzungs⸗Bande. erſelbe enthält 1e eine gediegene hiſtoriſch⸗
kritiſche Abhandlung 13  ber die Schriften und das Leben des ſeraphiſchen Lehrers,
ſowie verſchiedene ndiees: Sachregiſter der 8  Q  ermones im om I
Schriftſtellen der Pom VSI Väterſtellen und anderer Autoren un Pom
IIX (ber 3 volle Jahre eifriger Arbeit hat die Vorbereitung und
Herausgabe gekoſtet. Das Prachtwer iſt nun vollendet zur Ehre des ſera⸗
hiſchen eiligen Kirchenlehrers. In aufri  iger Bruderliehe wünſchen tr
dazu Glück em ganzen Franziskanerorden und insbeſondere noch den hoch⸗
verdienten Editores. Möge Gott der Herr ihnen alle Mühe reich⸗

lohnen!
Bayern V Cap

27) Revue omiste, VOI 1893/1903; 222, Faubourg
St.-Honoré, Paris

Getreu ihrem Motto „Vetera novis augere“ hat die Revue zehn
volle ahre fleißig gearbeitet, nach Wunſch und Willen des Papſtes Leo XIII.
des Aquinaten ehre immer mehr zu verbreiten und deſſen durchaus U⸗
verläſſige Prinzipien auf die Löſung der modernen Fragen anzuwenden. Dank
der bewährten Leitung und rührigen Adminiſtration und der ſtattlichen Reihe
tüchtiger Mitarbeiter zählt die Zeitſchrift zu den angeſehenſten wiſſenſcha
en Revues Frankreichs. Außer mehreren lun N bringt jede
Heft (alle Monate, Gr 8⁰ 20) eine Revue analytique des
HE und treffliche Notes Bibliographiques. Von den Arbeiten

der letzten Jahrgänge ſeien beſonders erwähnt die 1  ber Definierbarkeit der
Assumptio Mariae, Wirken des heiligen Geiſtes, Gratia SUffi—
ciens, Capreolus und ſeine Theologie, Bruderſchaft des Prieſter⸗ und
Ordensſtandes, Ordensgelübde, Probabilismus, rſprung der Geſellſchaft, die
verſchiedenen Regierungsformen, der Philoſophie In Amerika. Verlags⸗
ſtellen der Revue ſind Wien, Qyer und Herder. München, Lentner.
Regensburg, Puſtet reiburg Br., Herder. Leipzig, Kittler und
Brockhaus multos annos! Joſ. Cap
28) Ouvelle Bibliotheque Franciscaine, Oeuvre St Fran⸗

(Ois, 5, Rue ge 12 Santé. Paris ——
Alljährlich ſeit 1901 erſcheinen im Oktober [V genannten Verlage

ſechs Bändchen, 128., jede wenigſtens 3u bis 300 Seiten: Hagiographie
Bibliographie Ascétisme Mélan Im 1901 wurden aus

geben: Lebensgeſchichten des heil V Franziskus aun  en), der heiligen
lara, des heil Fidelis IbDn Sigmaringen, des ſel Bruders Kriſpin von


